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2 presente 4/2018

diese Ausgabe der presente steht ganz im 
Zeichen des Protests! Genauer gesagt der 
Wirkung von Protesten und sozialem Engage-
ment. Und das im Jahr 2018, in dem in 
Deutschland das 50-jährige Jubiläum der 
68er-Bewegung begangen wird.  Die dama-
lige Revolte prägt bis heute unser gesell-
schaftliches und politisches Leben. Anlässlich 
dieses Jubiläums empfehlen wir Ihnen die Lek-
türe des Artikels „Gibt es Lehren aus der welt-
weiten 1968er-Bewegung für heute?“ von Dr. 
György Szell, emeritierter Professor für Sozio-
logie an der Uni Osnabrück unter www.ci-ro-
mero.de/presente. 

Die von den „68ern“ angestoßene emanzi-
patorische Entwicklung ist durch den Auf-
marsch rechter Gruppierungen in den letzten 
Jahren zunehmend gefährdet. Auch rechter 
Protest und populistische Tendenzen wirken… 

Ein weiteres besorgniserregendes Phäno-
men, mit dessen Auswirkungen nicht nur un-
sere Partner*innen im Globalen Süden, son-
dern auch die Zivilgesellschaft in Europa 
vermehrt zu kämpfen haben, ist das der 
„Shrinking Spaces“. Es handelt sich dabei um 
die zunehmende Einschränkung des zivilge-
sellschaftlichen Handlungsspielraums. Und 
das nicht nur in autokratischen, sondern im-
mer öfter auch in (vermeintlich) demokrati-
schen Staaten. 

Ein Beispiel dafür ist die Beschneidung der 
Versammlungs- und Meinungsfreiheit. Die 
Einschränkung von Grundrechten ist eine 
weltweit zu beobachtende Tendenz, insbe-
sondere unter dem Deckmantel der Terroris-
mus-Bekämpfung - so z.B. auch in Deutsch-

land mit den verschärften Polizeigesetzen 
einiger Bundesländer. 

Eine noch weit massivere Form der Ein-
schränkung besteht in der Bedrohung, Krimi-
nalisierung und Inhaftierung von Aktivist*-
innen, wie wir sie zur Zeit etwa in Nicaragua 
erleben. Um seine stets lauter werdenden 
Kritiker*innen mundtot zu machen, schreckt 
Präsident Ortega nicht davor zurück, 
Unterstützer*innen der Proteste gegen die 
Regierung verschleppen und einsperren zu 
lassen (siehe Seite 24-26).  

Angesichts dieser widrigen Umstände 
Selbstzensur zu betreiben oder den Kopf in 
den Sand zu stecken, wäre genau das falsche 
Signal. Es braucht soziales Engagement und 
Protest im Kleinen wie im Großen – jetzt erst 
recht – um nachhaltig Demokratie zu si-
chern! 

In diesem Sinne bedanken wir uns herzlich 
bei Ihnen für die Unterstützung unserer Ar-
beit in 2018, sei es durch die Organisation von 
Info-Veranstaltungen, das Unterzeichnen 
von Petitionen, das Versenden von Protest-
Postkarten, eine Spende für unsere Partner-
organisationen in Mittelamerika oder das 
 Lesen und Verteilen unserer Publikationen. 
Dass Ihr Einsatz Früchte trägt, Ihr Protest 
wirkt, möchten wir Ihnen in dieser presente 
aufzeigen. 

Wir wünschen Ihnen eine aktivierende Lek-
türe und freuen uns darauf, gemeinsam mit 
Ihnen auch im neuen Jahr politischen Wandel 
anzustoßen!  

Ihr CIR-Team

Liebe Leser*innen, liebe Freund*innen,

Die Titelseite zeigt zivilgesellschaftlichen 
Einsatz in Süd und Nord: eine Demonstrati-

on gegen die Gewalt an Frauen in Mexiko-
Stadt, fotografiert von Juan Anaya, sowie 

eine Aktion der Kampagne für Saubere Klei-
dung vor dem Bundeskanzleramt in Berlin.
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Damit sich was bewegt!
Warnsystem, Kontrollinstanz und Werkstätten der Zukunft – soziale Bewegungen leisten 
einen wichtigen Beitrag für eine starke und lebendige Demokratie. 

TEXT: WIEBKE JOHANNING (BEWEGUNGSSTIFTUNG)

Millionen von Menschen engagieren sich 
weltweit sozial. Das bedeutet, sie inve-

stieren Zeit und manchmal auch Geld in ein 
Projekt, das einem „guten Zweck“ dient. Viele 
sind auch in sozialen Bewegungen aktiv. 
Doch was ist das genau – eine soziale Bewe-
gung? Wir definieren soziale Bewegungen als 
Netzwerke von Personen, Gruppen und Or-
ganisationen, die, gestützt auf gemeinsame 
Ziele und Werte, sozialen und politischen 
Wandel durch öffentliche Aktionen und Pro-
teste fördern wollen.

Dabei sind die Formen des Engagements so 
vielfältig wie die Bandbreite der Themen, zu 
denen Bewegungen arbeiten. Das können 

große und machtvolle Demonstrationen sein, 
wie die Unteilbar-Demonstration Mitte Ok-
tober in Berlin, bei der 240.000 Menschen ge-
gen Rassismus und Sozialabbau auf die Stra-
ße gegangen sind. Das können aber auch 
Straßentheater-Aktionen für die gerechte 
Bezahlung von Arbeiter*innen im globalen 
Süden oder lobbykritische Stadtführungen 
sein. 

Politischen Wandel  
herbeiführen
Doch warum auf Bewegungen setzen und 
nicht auf Parteien, um politischen Wandel zu 
fördern? Schließlich leben wir in einer parla-

Raus aus der Kohle!  
Eine starke Klimaschutz-
bewegung macht Druck auf 
Strom erzeuger und Politik 
und organisiert eindrucks-
volle Anti-Kohle-Proteste 
wie die Tagebau-Besetzung 
«Ende Gelände». 
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mentarischen Demokratie, in der die Bevölke-
rung über Wahlen Volksvertreter*innen und 
eine Regierung bestimmt, die in ihrem Sinne 
politische Entscheidungen treffen sollen. So-
weit die Theorie. In der Realität lassen sich 
viele Politiker*innen eher von der Lobbyarbeit 
mächtiger Wirtschaftsverbände als vom 
Wähler*innenwillen lenken, drängende Pro-
bleme werden ausgeblendet, die Interessen 
benachteiligter Gruppen werden ignoriert 
und Wahlversprechen nicht eingehalten. 

In einer solchen Situation leisten soziale 
 Bewegungen einen wichtigen Beitrag für eine 
lebendige und starke Demokratie, wie der 
 Bewegungsforscher Dieter Rucht herausge-
arbeitet hat. Für ihn sind soziale Bewegungen 
„Ausdruck eines aktiven bürgerschaftlichen 
Engagements“. Sie machen auf Probleme 
aufmerksam, die von der etablierten Politik 
ignoriert werden und sorgen so für Hand-
lungsdruck. 

Wie zum Beispiel die Klimaschutzbewe-
gung, die für einen schnellen Kohleausstieg 
streitet. Während die Politik steckenbleibt, 
sorgt sie mit Tagebaubesetzungen und De-
mos dafür, dass das Thema nicht von der poli-
tischen Agenda verschwindet. Wenn dann 
noch, wie in diesem Sommer, die Folgen des 
Klimawandels in Form von Dürren auch für 
uns in Deutschland spürbar und der energie-
politische Irrweg an symbolträchtigen Orten 
wie dem Hambacher Wald offensichtlich 
wird, zieht es Zehntausende zum Protest. 

Für die eigenen und die Rechte 
anderer antreten
Ein weiterer Punkt, der für soziale Bewe-
gungen spricht: Sie vertreten die Interessen 
von Gruppen, die sonst kaum Gehör finden. 
Wie zum Beispiel die von Geflüchteten, die 
auf dem Weg nach Europa ihr Leben riskieren. 
Dass die EU ihren Abschottungskurs in den 
letzten Jahren so weit verschärft hat, dass 
mittlerweile Menschen bewusst im Mittel-

meer ertrunken gelassen werden, ist so uner-
träglich, dass sich in diesem Sommer eine 
starke Bewegung für einen menschenwür-
digen Umgang mit Geflüchteten gebildet hat. 
Seit Monaten organisiert die Seebrücke-Be-
wegung Demonstrationen und Kundge-
bungen, bei denen Zehntausende für sichere 
Häfen und eine Entkriminalisierung der zivilen 
Seenotrettung im Mittelmeer protestieren. 

Darüber hinaus sind Protestbewegungen 
nicht immer nur „dagegen“. Sie entwickeln 
auch Visionen für eine andere Zukunft. So 
sind viele Bürgergenossenschaften und Un-
ternehmen, die im Bereich der erneuerbaren 

Protestbewegungen vertreten die Interessen von Gruppen, 
die sonst kaum Gehör finden, wie etwa die Kampagne 
„Familienleben für alle“, die für das Recht auf Familien-
nachzug für Geflüchtete streitet. 

In Rumänien gehen immer wieder Hunderttausende 
gegen Korruption und Demokratieabbau auf die Straße. 
Organisiert wird der Protest von der Bürgerbewegung.

Thema PROTEST  WIRKT
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Energien aktiv sind, aus der Anti-Atom- und 
Umweltbewegung entstanden. 

Ein weiterer Punkt: Soziale Bewegungen 
sind Lernfelder der Demokratie. Sie mobilisie-
ren Menschen, sich für ihre politischen Über-
zeugungen einzusetzen, öffentlich Position 
zu beziehen und andere argumentativ zu 
überzeugen. Generationen wurden seit den 
60er Jahren durch Studierendenproteste, An-
ti-Atom-, Friedens- und Frauenbewegung so-
zialisiert und in ihrem Verständnis als poli-
tisch denkende und handelnde Menschen 
geprägt.

Dabei sind soziale Bewegungen nicht auto-
matisch demokratisch, transparent und dem 
Gemeinwohl verpflichtet, wie die fremden-
feindliche Pegida-Bewegung zeigt. An Pegida 
wird aber auch deutlich, dass Bewegungen 
zwar mit radikalen Positionen kurzfristig 
große Aufmerksamkeit erregen können. Sie 
müssen sich jedoch zugleich als glaubwürdig 
erweisen und mit Argumenten überzeugen, 
wenn sie eine breite und anhaltende Zustim-
mung erlangen wollen. Unter diesen Umstän-
den ist es ein erfreuliches Zeichen für den Zu-
stand unserer Demokratie, dass vor kurzem 
zum vierten Pegida-Jahrestag 10.000 Men-
schen und damit dreimal mehr Pegida-
Gegner*innen als Anhänger*innen in Dresden 
auf die Straße gegangen sind und für Tole-
ranz und Weltoffenheit demonstriert haben.

Es tut sich was
Doch was können Protestbewegungen ei-
gentlich erreichen? Das zeigt ein Blick auf die 
Geschichte. Denn gesellschaftliche Errungen-
schaften wie Demokratie, soziale Rechte und 
die (zumindest formale) Gleichstellung der 
Geschlechter in vielen Teilen der Welt wurden 
den Menschen nicht geschenkt, sondern von 
starken sozialen Bewegungen erkämpft. Und 
die Kämpfe sind noch lange nicht vorbei. Das 
zeigen Proteste für mehr soziale Gerechtig-
keit und politische Teilhabe, die in den letzten 

In unserer deutschland- und europa weiten 
Kampagnenarbeit zeigen wir die Verant-

wortung für Menschen- und Arbeitsrechte 
von Unternehmen und Regierungen auf 
und stärken so gleichzeitig das Engage-
ment unserer Partnerorganisation im glo-
balen Süden für sozialen und politischen 
Wandel.  Diese Arbeit wirkt – dank Ihrer 
politischen und finanziellen Unterstützung. 

Bitte unterstützen Sie unseren Einsatz  
für würdige Arbeit und Gerechtigkeit 

auch im nächsten Jahr mit einer Spende!

Stichwort  
«KRITISCHE KAMPAGNENARBEIT»

Jahren auf der ganzen Welt aufgeflammt sind 
– von Argentinien über die USA, von der 
Türkei bis nach Israel und Rumänien. 

Auch jenseits solcher großen Fragen gibt es 
viele gute Gründe auf die Straße zu gehen – 
sei es gegen Sexismus in den Medien oder für 
eine ökologische Agrarwende, gegen die Ver-
schärfung von Polizeigesetzen oder für den 
Schutz von Gemeingütern. In diesem Sinne: 
Lasst uns Bewegung in die Politik bringen!  

Wiebke Johanning ist 
 Referentin für Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit bei 
der Bewegungsstiftung. Die 
 Bewegungsstiftung ist eine 
Gemeinschaftsstiftung, die 
von über 180 Stifter*innen 
getragen wird und soziale  
Bewegungen für Ökologie,  
Frieden und Menschen-
rechte mit Zuschüssen und 
 Beratung fördert.

Kritische  
Kampagnenarbeit 
unterstützen! 
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